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Amtlicher Lei!

Bekanntmachung.
Tie ärztliche Versorgung der Mitglieder der allgemeinen

Drtskrankenkassedes Kreises Limburg soll alsbald aus Grund
des zwischen den Verbänden der Krankenkassen und der Aerzte
unterm 23. Dezember 1913 im Reichsamt des Innern in
Berlin getroffenen Abkommens geregelt werden.

Gemäß Ziffer 1 dieses Abkommens werden daher alle
Herren Aerzte, auch solche, welche nicht im Kreise Limburg
wohnen, aber die Kassenpraris für die Ortskrankenkassedes
Kreises Limburg zu übernehmen beabsichtigen, hiermit aufge¬
fordert, sich bis spätestens Sonntag , den 18. d. Mts ., entweder
persönlich in das bei dem Versicherungsamt in Limburg
Zimmer Nr. 2 ausliegende Aerzteverzeichnis einzutragen oder
mittels Einschreibebrief ihre Aufnahme in das Verzeichnis
beim Versicherungsamtin Limburg bis spätestens 18. d. Mts.
zu beantragen. Aerzte, die dieser Aufforderung nicht Nach¬
kommen, sind zunächst von der Kassenpraris ausgeschlossen.

Limburg, den 12. Januar 1914.
Versichernngsaint.
Ter Vorsitzende.

I . V. : Tr . Schröter.

Polizei -Verordnung
betreffend das Abdeckereiwesen für den Kreis Limburg.
Auf Grund derZZ 5 und 6 der Königlichen Verordnung

Aber die Polrzeiverwattung in den neu erworbenen Landestei¬
len vom 20. September 1867 (G. S . S . 1529), des § 142
des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung nom
30. Juli 1833 (G. S . S . 195) sowie aus Grund des § 4
des Reichsgesetzes, betresfend die Beseitigung von Tierkada-
vern vom 17. Juni 1911 (R. G. Bl . S . 248) und des §18
Absatz 1 der dazu ergangenen Ausführungsvorschriften vom
!_• Mai 1912 wird mit Zustimmung des Kreisausschusses
für den Kreis Limburg folgende Polizeiverordnung erlassen:

8 1.
Alle Kadaver von Pferden, Eseln, Maultieren, Maul¬

eseln, Tieren des Rindergeschlechtes, Schweinen, Schafen und
Ziegen — ausgenommen Saugferkel, « chaf- und Ziegen¬
lämmer unter 6 Wochen — find an die Tierkörperverwer¬
tungsanstalt des Kreises Limburg in Limburg zu überweisen,
soweit nicht gemäß § 2 der Ausführungsvorschriften vom
1. Mai 1912 zu dem Reichsgesetz vom 17. Juni 1911, be¬
treffend die Beseitigung von Tierkadaoern, die Verwendung
als Futtermittel für Tiere im eigenen Wirtschaftsbetrieb
des Besitzers von dem Landrat in Limburg gestattet wird.

Als Kadaver im Sinne der vorstehenden Bestimmung
gilt gefallenes oder zu anderen als Schlachtzwecken getö¬
tetes Vieh.

8 2.
Tic Kadaver sind in ihrem natürlichen Zustande, insbe¬

sondere ohne Abhäuten oder Zerlegen auf die zur Abho¬
lung erscheinenden Wagen der Tierkörperverwertungsanstalt
«̂ «liefern. Tie Besitzer der gefallenen Tiere oder deren
Beauftragte sind verpflichtet, beim Ausladen der Kadaver
die erforderliche Hilfe zu leisten.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Pv-

lizeiverordnung werden, sofern nicht die Gesetze, insbeson¬
dere das Reichsgesetz, betreffend die Beseitigung von Tierka¬
davern vom 17. Juni 1911 höhere Strafen androhen, mit
Geldstrafe bis zu 30 M., an deren Stell« im Unvermögens¬
falke entsprechende Haftstrafe tritt , geahndet.

§ 4.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem 1. November

1913 in Kraft . Am gleichen Tage tritt die den gleichen
Gegenstand betreffende Kreispolizeiverordnung vom 10. Juni
1901 außer Kraft.

Limburg, den 12. September 1913.
Ter Köuigl. Landrat.

I . V. : Tr . Schrö ter.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf vorstehende Polizeiverordnung

mache ich die nachfolgenden Ausführungsvorschriften zu dem
Reichsgesetze, betreffend die Beseitigung von Tierkadavern,
vom 17. Juni 1911 (R. E . Bl . S . 246) besonders be¬
kannt:

- 1) Von jeder nicht zu Schlachtzweckenbewirkten Tötung
und von jedem Fallen von Pferden, Eseln, Maultieren,
Mauleseln, Tieren des Rindergeschlechts, Schweinen, Scha¬
fen und Ziegen — ausgenommen Saugferkel, Schaf- und
Ziegcnlämmer unter 6 Wochen sowie Einhufersohlen und
Kälber unter 3 Wochen — hat der Besitzer spätestens am
Tage nach dem Tode des betreffenden Tieres dem Bürger¬
meister des Ortes , innerhalb dessen Gemarkung sich der Ka¬
daver befindet, Anzeige zu erstatten.

Tie gleiche Anzeigepffichthat, wer in Vertretung des
Besitzers der Wirtschaft Vorsicht, wer mit der Aufsicht über
Vieh anstelle des Besitzers beauftragt ist, wer als Hirt
oder Schäfer entweder Vieh von mehreren Besitzern oder sol¬
ches Vieh eines Besitzers, das sich seit mehr als 24 Stunden
außerhalb der Feldmark des Wirtschaftsbetriebes des Be¬
sitzers befindet, in Obhut hat , ferner für die auf dem Trans¬
porte befindlichen Tiere deren Begleiter und für die in
fremdem Gewahrsam befindlichen Tiere der Besitzer der be¬
treffenden Gehöfte, Stallungen , Koppeln oder Weideflächen.

Tie Anzeigepflichterlischt, sobald die Anzeige rechtzeitig
von einem der Verpflichteten erstattet worden ist.

Bergt . § 4 der Ausführungsvorschriften.
2) Tie Kadaver oder Kadaverteile von Saugferkeln,

Schaf- und Ziegentämmcr unter 6 Wochen, sowie von Hun¬
den und Katzen, hat der Besitzer, sofern er sie nicht alsbald
an die Tierkörperverwertungsanstalt zu Limburg überweist,
spätestens am Tage nach dem Fallen, der Tötung, der Tot¬
geburt, oder der Auffindung der Tiere an geeigneten Stellen
vorschriftsmäßig zu vergraben. (§ 3 Abs. 2 und 3 der Äus-
sührungsvorschriften).

3) Tie unschädlich zu beseitigenden Kadaver und Ka-
daoerteilc sind bis zur Abholung durch die Tierkörperver¬
wertungsanstalt (§ 1 der Kreispolizeiverordnung) oder bis
zum Vergraben (Ziffer 2 dieser Bekanntmachung) von dem
Besitzer so auszubewahren, daß Vieh mit ihnen nicht in
Berührung kommen kann. (§ 3 der Allsführungsvorschriften).

4) Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschrif¬
ten werden mit Geldstrafe bis zu 150 M. oder mit Haft
bestraft. (§ 5 des Reichsgesetzes, betreffend die Beseitigung
von Tierkadavern vom 17. Juni 1911).

Limburg, den 12. September 1913.
Trr König !. Landrat:

I . V. : Tr . Schröter.

Gebührenordnung.
Auf Grund des Kreistagsbeschlussesvom 9. September

1913 wird in Gemäßheit des Z 4 des Kreis- und Pro-
vinzialabgabengesetzes oom 28. 'April 1906 für die Be¬
nutzung der Tierkörperverwertungsanstalt des Kreises Lim-
bura folgende Gebührenordnung erlassen:

8 1.
Für die Vernichtung der nach der Kreispolizeiverord-

nung betreffend das Abdeckereiwesen für den Kreis Limburg
vom 12. September 1913 der Tierkörperverwertungsanstalt
in Limburg zu überweisenden Kadaver wird eine Gebühr
nicht erhoben, sofern die Kadaver mit Haut der Tierkörper¬
verwertungsanstalt zum Eigentum und zur freien Verwendung
überlassen werden.

Tas Gleiche gilt für die Kadaver aller anderen Tiere,
welche unter seuchenverdächtigen Erscheinungen im Sinne des
Reichsviehseuchengesetzes und der zu diesem erlassenen Aus-
führungsbestimmungen eingegangen sind.

" § 2 .
Sofern auf das Eigentumsrecht an den nicht der Ver¬

nichtung anheimfallenden Kadaverteilen nicht verzichtet wird,
sind folgende Gebühren für die Vernichtung zu zahlen:

1) für ein Tier des Rindergeschlechtes bis zu 2 Jahren
30 Mark,

2) für ein Tier des Rindergeschlechtesüber 2 Jahre
45 -Mark,

3) für ein Pferd , Esel, Maultier oder Maulesel bis zu
2 Jahren 20 IRarf,

4) für ein Pferd , Esel, Maultier oder Maulesel über
2 Jahre , 25 Mark,

5) für ein Schwein, Schaf oder Ziege 15 Mark.
Außerdem baben die Eigentümer der Tierkadaver für

die Abholung der ihnen zum Eigentum verbleibenden Teile
von der Tierkörperverwertungsanstalt selbst zu sorgen oder,
wenn sie der Aufforderung der Abholung derselben binnen
der gestellten Frist keine Folge leisten, die Zusendung auf
ihre Gefahr und Kosten geschehen zu lassen.

8 3.
Für die Abholung und Vernichtung von Kadaverteilen

und der Kadaver von : Saugferkeln, Schaf- und Ziegen-
kümmern unter 6 Wochen, Totgeburten, Hunden, Katzen,
Geflügel, Wild und sonstigen Tieren, welche nicht unter
seuchcnverdächtigen-Erscheinungen im Sinne des Reichsoieh-
feuchengesehes und den zu diesem erlassenen Slusführungsbe-
strmmungen eingegangen sind, wird, sofern die Kadaver mit
Haut der Tierkörperverwertungsanstalt zum Eigentum und
freien Verwendung überlassen werden, eine Gebühr von 5 M.
erhoben.

8 4.
Sofern auf das Eigentumsrecht an den nicht der Ver¬

nichtung anheimfallenden Kadaverteilen nicht verzichtet wird,
ist eine Gebühr von 10 Mark zu zahlen.

§ 5.
Sämtliche Gebühren sind bei Vermeidung des Verwal¬

tungszwangsverfahrens von dem Tierbesitzer binnen 8 Tagen
nach Abholung des Kadavers an die Kreiskommunalkasse
des Kreises Limburg portofrei einzuzahlen.86.

Tie Abholung der Konfiskate aus öffentlichen Schlacht¬
häusern kann durch Sondervertrag mit dem Eigentümer
des öffentlichen Schlachthauses geregelt werden.

Limburg, den 19. August 1913.
Ter Kreisausschuß des Kreises Limburg.

Büchting,
Kgl. Landrat.

Iliel>tam«li«her Ceil.
Berlin,  13 . Jan . Ter Kaiser  hörte Montag vor¬

mittag im Berliner Schloß den Vortrag des Chefs des
Zivilkabmetts, Wirll . Geh. Rat v. Valentine.

Preutzrscher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin,  13 . Januar . Im Abgeordnetenhaus wurde
heute das gesamte bisherige Präsidium wiedergewählt. Das¬
selbe geschah mit den Schriftführern. Sodann trat man in
die Etatsdebatte ein. Ter erste Redner, der Abg. Winkler,
ging zunächst auf die Wehrabgaben ein, um dann gegen die
Lauheiten der preußischen Regierung Front zu machen, die
ruhig zusehe, wie man im Reichstage darangehe, dessen
Rechte zu erweitern und die der Bundesstaaten einzuschränken.
Auf die Angriffe des Abg. Winkler antwortete Herr v.
B e thm a nn - H o l l w e g u. a. folgendes: Ter Herr Vor¬
redner ha! meine ganze Stellung einer Kritik unterzogen.
Daß die Vermögenszuwachssteuer eine Last ist, darüber
herrscht wohl nirgends ein Zweifel. Es ist nur die Frage,
ob das Reiche auf andere Weise seinen zwingenden Eeld-
bedart decken konnte. Ich habe mir in den Jahren 1912 und
13 alle erdenkliche Mühe gegeben, die prinzipiellen Gegner
der Erbschaftssteuer von ihrem Widerspruch abzubringen.
Diese meine Versuche sind leider seht geschlagen. Deshalb
waren die verbündeten Regierungen gezwungen, einen Aus¬
weg zu finden, und dieser Ausweg fand seinen Ausdruck
in der Regierungsvorlage, die priinär eine Landesbesitz¬
steuer und sekundär einer Reichsvermögenszuwachssteuer vor¬
sah. In ; Interesse der Einzelstaaten beklage auch ich diese
Vermögens-Zuwachssteuerin jeder Beziehung. Aber ich halte
es für ein nobile officium, auch die schwersten Opfer auf
sich zu nehmen, wenn sie nötig sind, um die Stärke und
Unabhängigkeit der Nation zu verbürgen. Es sprach dann
Abg. Herold (Ztr .), der für die Reichssteuer-Gesetzgebung
eintrat und das geheime Wahlrecht forderte. Ter Abg.
Rößling (natl .) forderte größere Fürsorge für die innere
Kolonisation. Außer der Wahlreform brachte e£ noch die
Zaberner Affäre zur Sprache, indem er alle Schuld der
Zivilverwaltung beimaß. Auf diese 'Darlegungen entgeg-
nete Herr v. Bethmann - Hollweg  folgendes : Ich habe
volles Verständnis dafür, daß das Empfinden jedes Preu¬
ßen durch die Zaberner Affäre sehr scharf und unangenehm
berührt worden ist. Haber Sie denn nicht aus den Ver¬
handlungen in Straßburg einen ganz anderen Eindruck von
der Sache bekommen? Mir scheint, daß auch die Freunde
des Vorredners jetzt zum Teil eines besseren belehrt sein
müssen. Es ist selbstverständlich, daß wir die Vorgänge
im Elsaß ernstlich nn Auge behalten, und daß es eine
große Sorge der Reichsregierung sein muß, wie solchen
ilorfällen für die Zukunft zu steuern ist. Ueber die Braun¬
schweiger Frage  habe ich mich ausdrücklich im Reichs¬
tage ausgesprochen. Ich bin von Sr . Königlichen
Hoheit , dem regierenden Herzog ausdrücklich
ermäckltigt , vor diesem Hause und vor dem
ganzen Lande fest zu st eilen , daß jede Beru¬
fung auf den Herzog als Bestätigung der Be¬
strebungen der deutsch - hannoverschen Partei
nicht nur dem Willen Sr . Königlichen Hoheit
nicht entspricht , sondern diesem Willen di¬
rekt widerspricht. (Lebh . Beifall .) Diese Willens-
mcinung des regierenden Herzogs ist so bündig und so un¬
mißverständlich, daß, wenn Mitglieder der deutsch-hannover¬
schen Partei fortsahren sollten, den Herzog für sich in An¬
spruch zu nehmen, jedermann wissen wird, was er davon
zu halten hat . Für den Herzog sind derartige Versuche
mit seiner Erklärung ein für allemal abgetan. Sodann ver¬
tagt sich das Haus auf Mittwoch vormittag 10 Uhr.
Schluß i/24 Uhr.

Deutscher Reichstag.
(189. Sitzung.)

Berlin,  13 . Januar . Am Tische des Bundesrats
niemand. Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzunh 2y4
Uhr. Auf der Tagesordnung stehen Petitionen : Tie Han¬
delskammer in Nürnberg bittet , die Bleistift-Industrie unter
diejenigen Gewerbe aufzunehmen, denen eine Steuerrückver¬
gütung vor Mark 20 für das Hektoliter Alkohol, der in chren
Betrieben verwendet wird, gewährt wird. Nach kurzer De¬
batte wird der Kommissionsbeschluß angenommen, der eine
Erwägung bezweckt. Ter deutsche Verband für Frauen¬
stimmrecht fordert das aktive und passive Wahlrecht zum
Reichstage unter denselben Bedingungen, wie es den Männern
zusteht. Tie Konservativen beantragen Uebergang zur Tages¬
ordnung. Abg. Tr . Bell (Ztt .) hält die Frauen -Agi-
tation für viel zu weitgehend. Tvs Zentrum fei gegen
das Stimmrecht der Frauen . Im Namen des Abg. Tr.
Haas  spricht sich ein Teil der fortschrittlichen Volkspartei
für den Antrag auf Berücksichtigung, der andere dagegen aus.
Tie Nationalliberalen sind in ihrer überwiegenden Mehr¬
zahl Gegner der Frauenstimmen. Schließlich wird die Pe¬
tition zur Kenntnisnahme überwiesen. Üeber den nächsten
Gegenstand, den Antrag des Kölner Verbandes der Män¬
nervereine zur Bekämpfung der öffentlichen Unsittlichkeit,
za verlangen, das postlagernde Sendungen immer die volle
Adresse des Empfängers ttagen solle, beantragt die Kom¬
mission Ueberweisung zur Kenntnisnahme. Tie Petition
wird zur Berücksichtigungüberwiesen. Einige Petitionen,
die eine Verschärfung und andere, die eine Erleichterung
der Bestimmungen über das Wandergewerbe fordern, werden
als Material überwiesen. Mittwoch 1 Uhr : Petitionen.
Schluß 6 Uhr.



Rumänien.
Bukarest , 13. Jan . Ministerpräsident Majorescu

hat heute abend dem König die Demission des Ka¬
binetts  überreicht.

Lokaler und vermischter Lei!
Limburg , den 14. Januar 1914.

*** Karneval in Limburg.  Der Verwaltungs-
xat  des deutschen Karnevalbundes hat beschlossen, getreu
seinen Satzungen, auch Heuer wieder einen allgemeinen Kar¬
neval einzuführen und Limburg,  die sich schon so oft
bewährte Feststadt, hierzu bestimmt. Wenngleich auch die
Kardinalfrage , die Grütze der Stadt , hemmend zu wirken
scheint, so ist doch bei ähnlich kleineren Plätzen, wie z. B.
Gelnhausen, Frankenthal, eine grohartige Aufnahme erzielt
worden, und dies hauptsächlich durch Veranstaltung des öffent¬
lichen, d. h. Zugskarnevals . Es ist die Gründung eines erst¬
klassigen Karneval-Vereins, und zwar unter dem Bundes¬
motto : „Allen Wohl und Niemand Weh", „ Wohltun durch
Humor" geplant.

*** Kolonialgesellschaft - Flottenverein,  Abt.
bezw. Ortsgruppe Limburg. Der heutige Vortrag in der
„Allen Post" findet gemeinsam durch die Kolonialabteilung
und durch die Ortsgruppe des Flottenvereins statt und haben
somit die Mitglieder beider Gruppen freien Eintritt . Der
Vortrag dürfte umsomehr aktuelles Interesse haben, als
der Redner das Material seines Vortrages an Ort und
Stelle gelegentlich einer Reise an den Panama -Kanal im
Frühjahr 1913 selbst gesammelt hat . Er wird seinen Vor¬
trag durch eine große Reihe sehr schöner Lichtbilder er¬
gänzen. Da von dem Vortragenden auch die ungeheuer
wichtigen Handels- und politischen Interessen, die diese
große Weltstratze mit sich bringen dürfte, berührt werden,
dürste der Vortrag allgemeines Interesse Hervorrufen und
es wird auch an dieser Stelle nochmals der Besuch des
Vortrags empfohlen.

Ä Berichtigung.  Wie uns der Besitzer des Gast-
Hofes „Zum Schuttes" mitteilt, ist die Nachricht von einem
Verkauf seines Grundstücks nicht zutreffend.

A S t r a f ka m m er si tzu n g v o m 12. I a n u a r. Von
der Anklage der Untreue freigesprochen wurde der Schmiede¬
meister Kar ! M . von Elsoff. — Das Schöffengericht in
Wetzlar hatte den schon öfters vorbestraften Händler Will;.
M. von Dorlar wegen Beleidigung des Polizeisergeanten
Dorn von Korfdorf zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt.
Die von M. hiergegen eingelegte Berufung wurde heute ver¬
worfen Der Beizer Karl K. von Kleinaltenstädten war
vom Schöffengericht Wetzlar von der Anklage des Haus¬
friedensbruches freigesprochen worden. Auf die Berufung
der Amtsanwaltschaft hin wurde K. heute zu 5 Mark Geld¬
strafe verurteilt. — Ter Land mann Georg Z . und dessen
Schwester Margarete von Ellar hatten den dortigen Bürger¬
meister und den Pfarrer beleidigt und waren deshalb vom
Schöffengericht in Hadamar zu ' 20 bezw. 15 Mark Geld- .
strafe verurteilt worden. Beide legten Berufung ein. Die
Margarete Z . zog ihre Berufung zurück, die des Georg Z.
wurde verworfen.

— Mühlen, 13. Jan . Tie am Sonntag im Saalbau
Pütz abgehaltene Winterfestlichkeit des hiesigen Turnver¬
eins  hatte sich eines zahlreichen Besuches zu erfreuen. Tie
hur Aufführung gebrachten Theaterstücke wurden flott ge¬
spielt und ernteten die Spieler reichen Beifall ; ebenso hat
die Kapelle Langenberg-Limburg ihr bestes zur Verschönerung
der Feier beigetragen. Eine Verlosung von über 60 Gegen¬
ständen sowie ein Tanzkränzchen beschloß die in allen Stücken
gut verlaufene Feier. „Gut Heil" .

Werschau, 13. Januar . Der hiesige Gesangverein
„Frohsinn"  hat in seiner letzten Generalversammlung be¬
schlossen, das 25jährige Jubiläum seines Bestehens durch
rin großes Sängerfest zu feiern. Als Termin zu diesem
Feste sind die Tage des 28. und 29. Juni d. Js . festgelegt
worden. Ter Umstand, daß der Verein seit 21 Jahren
kein Fest mehr gefeiert hat , berechtigt zu der Hoffnung, daß
es sich eines recht zahlreichen Besuches erfreuen wird.

— Eifeirbach, 13. Jan . Der der Erschießung des ei¬
genen Vaters angeklagte Peter Seck  ist das bedauernswerte
Opfer eines sehr unglücklichen Familienverhältnisses gewor¬
den. Als am 5. Januar abends spät der Vater betrunken
heimkehrte und eine heftige Auseinandersetzungzwischen Vater
nnd Mutter entstand, wobei er st er er Miene mackte,
die Mutter zu erschießen , nahm der Sohn ihm
den Revolver ab  und richtete ihn in der Aufregung auf
den eigenen Vater , wodurch das Unglück herbeigeführt wurde.
In der Strafsache gegen den jungen Seck ist die Untersuchung

0ii armes Mäckchen.
Roman nach dem englischen von Klara Rheinau.

1) _ (Nachdruck verb»ten.)
1. Kapitel.

Es war Sonntag morgen — ein klarer, Heller Früh¬
lingstag . In dem kleinen Dorfe, das so malerisch in dein
grünen Tale am Fuße einer stattlichen Hügelkette einge¬
bettet lag, läuteten die Glücken zur Kirche, und nicht unge-
hörr verhallte ihr Ruf in der friedlichen Morgenstille. '

Das liebliche Eberbach lag weitab von dem Lärm und
Getriebe der großen Städte , aber seine köstliche, stärkende
Lust, ' sowie die berühmten Forellenbäche der Nachbarschaft
lockten im Sommer gar häufig Fremde in seine stille Ein¬
samkeit. Der Wirt des einzigen hübschen Gasthauses rieb
sich vergnügt die Hände, denn während der güten Jahreszeit
fehlte es ihm selten an Gästen, die seiner vortrefflichen
Kücke alle Ehre antaten . Auch an diesem Sonntag morgen
stand wieder ein Fremder unter her Tür und blickte die
Torfstraße hinauf und hinab, offenbar unschlüssig, welchen
Weg er einschlagen solle.

Tic Dorfbewohner kamen in ihren Sonntagskleidern
vorüber und sahen alle zufrieden und glücklich aus . Selbst
die Aermsten waren nett und sauber' gekleidet, ein Um¬
stand, der die Aufmerksamkeit des Fremden erregte. Er
konnte nicht umhin, das Aussehen dieser Leute mit ejnem
der schmutzigen Frauen und struppigen Männer zu ver¬
gleichen, welche in den ärmeren Vierteln der Hauptstadt
an den Sonntag morgen auf den Treppenstufen umher-
lungerten, und der Vergleich fiel natürlich sehr zugunsten der
einfacher Dörfler aus . Für diese selbst war die Erscheinung
des vornehmen Fremden ein Gegenstand großer Neugierte,
und von der müde dahinwankenden Greisin bis zu dem
kleinen Kinde an der Mutter Hand wandten alle noch ein¬
mal bett Kopf nach ihm zurück.

Ter Fremde lächelte, als er dies bemerkte, und sein
Lächeln verschönte ungemein das feine, männliche Gesicht.
Er mochte etwa 24 Jahre zählen und war von hoher,
schlanker Gestalt mit leichter Anmut. Der seingeschnittene
-Mund, die energisch geschwungenenAugenbrauen drückten

abgeschlossen und die Akten sind zur Erhebung der Anklage
der Staatsanwaltschaft übergeben worden.
_ Diez, 13. Jan . Der seit Neujahr von hier verschwundene
Schrcibgehilsc« andow ist zu seinen in Michelbach wohnenden
Eltern zurückgekehrt. Er hat sich solange bei Verwandten
in Mannheim aufgehalten.

— £ '«3, 13. Jan . Der M o t o r - La stka h n der Lahn-
schiffahrts-Eesellschaft ist jetzt soweit fertiggestellt, daß mit
den Probefahrten demnächst begonnen werden kann. Ter
Bau des Schiffes, der bereits im Juli 1912 beendet sein
sollte, hat sich auf der Werft verzögert. Die Probefahr¬
ten sollen ein Jahr lang auf dem Rhein und dem Main
stattfinden, um die Brauchbarkeit des Schiffstyps zu beweisen.
Fallen die Fahrten zur Zufriedenheit aus , dann dürfte
m der Frage der Lahnkanalisierung ein weiterer Schritt
vorwärts getan sein.

— Niederneisen, 12. Jan . Im Vereinslokal des hie¬
sigen Turnvereins (Wirtschaft Euler) fand gestern der dies¬
jährige Turntag des Aargaues der deutschen Turnersckaft
statt, welcher von den Vereinen gut beschickt war. Än-
schließend an eine Sitzung des Gauausschusses wurde der
umrirtag um 12i/2 Uhr durch den 1. Gauvertreter K le¬
ste r eröffnet. Nach den üblichen Begrüßungsreden begannen
die Verhandlungen mit der Erstattung des Jahresbcricktes
durch den Gauvertrcter . Ihm ist zu entnehmen, daß trotz
des Ausscheidens von drei Vereinen, welche sich dem kürzlich
neu gegründeten Taunusgau anschließen zu müssen glaubten,
die Mitgliederzahl auf 2726 gegen 2669 des Vorjahres
gestiegen ist. Neu ausgenommen wurde der Turnverein Kal¬
tenholzhausen. Steuerzahlende Mitglieder gehören dem Gau
1964 gegen 1952 im Vorjahre an. Auch die Zahl der Ju-
gendturner ift erfreulicherweise von 707' auf 762 gestiegen.
Ter Turnbetrieb war im abgelaufenen Jahre ein zufrieden¬
stellender. 8 Vereine pflegen das Turnen schulpflichtiger
Knaben, deren Zahl von 81 auf 113 gestiegen ist. *Eigene
Turnplätze besitzen 18, Turnhallen 12 Vereine. Ein eben¬
falls zufriedenstellenoes Bild ergab der vom Eaukaisiercr
Tillmann erstattete Kassenbericht. Die Einnahmen betra¬
gen 1122,86 Mark, die Ausgaben 1030,54 Mark, so daß
ein Kassenbestand von 42,32 Mark verbleibt. Zur kleber-
nahme des Gauturnfestes für 1915 hatten sich Camberg
und Lindenholzhausen gemeldet; gewählt wurde mit großer
Stimmenmehrheit Camberg. Bezüglich des . im Gau neu
zur Einführung gekommenen offiziellen Spielens soll auf
Vorschlag des Gauausschusses der Gau in 3 Bezirke ein-
geteilt und je einer einem Bezirksspielwart unterstellt werden.
Der Antrag des Gauausschusses „alle Vereine des Gaues
sind verpflichtet auf Grund einer Kollektivversickerungmit
der Allgemeinen Versicherungsanstalt ihre Jugendlichen' unter
20 Jahre zu dem Satz von 20 Pfq . pro Kopf und der Er¬
wachsenen über 20 Jahre zu dem Mindestsatz von 1,20
Mark pro Kopf und Jahr zu versichern, wurde angenommen.
Von den Turnvereinen Eschhofen, Holzheim und Nieder¬
brechen war der Antrag gestellt „in den Bezirken sind volks¬
tümliche Wetturnen mit Sonderwettkämpfen einzuführen. Der
Gauausschuß schlug vor, diese Wettkämpfe nicht als Be¬
zirkswetturnen, sondern als Gauwetturnen einzuführen und
dieses alljährlich etwa im Monat August auf dem Mens-
feldcr Kopf abzuhalten. Demgemäß wurde beschlossen. Ein
weiterer Antrag des Turnvereins Niederneisen „ Bei Son-
dcrvorführungen und Musterriegen auf Gaufesten sind Turn-
ipracke, Folgerichtigkeit und Schwierigkeit und Schwierig¬
keit vom gesamten Kampfgericht der einzelnen Abteilungen
mit einem Turnausschußmitglied öffentlich zu werten", wird
dem Turnausschuß zu weiterer Erledigung überwiesen. Ter
vom Turnverein Werschau gestellte Antrag „beim Jugend¬
turnen ist die Punktzahl auf 40 hcrabzusetzen. Die Kränze
der Jugendturner sind denjenigen der Wetturner wieder
gleichzustellen", wurde abgelehnt. Weiter kam noch ein An¬
trag des Turnvereins Eschhofen „auf den Gaufesten außer
dem Zwölfkampf noch Neunkampf einzuführen", zur An¬
nahme. Nach Besprechung einiger interner Angelegenheiten
schloß der Gauvertreter mit einem dreifachen „Gut Heil"
auf den Aargau den sehr anregend verlaufenen diesjährigen
Turntag.

— Bad Ems, 13. Jan . Ein Telegramm, das in un¬
serer Stadt von einer Gruppe Getreuer an den Oberst von
Reuter gesandt ist, lautet : „Dem Wackren, der mit Schneid
und Wucht, sich einseht für Ehr und Zucht, ein treuer Gruß
vom Land am Rhein. — Deutsch sein heißt : „Wahrhaft
wehrhaft" sein!"

FC. Wiesbaden, 12. Jan . Bei dem von der Land¬
wirtschaftskammerfür den Regierungsbezirk Wiesbaden ver¬
anstalteten Preisbewerb für mustergültige bäuerliche Geflü-
gelhöfc im Jahre 1913 wurden zuerkannt. Konrad Ja-

große Willenskraft aus, während die langen Wimpern, der
halb träumerische Ausdruck des dunklen Auges deutlich von
einem poetischen Temperament, einer sensitiven Natur spra¬
chen. Noch blickte er sinnend den frommen Dörflern nach,
als der Wirt an seine Seite trat.

„Wo haben Sie heute Gottesdienst?" erkundigte sich
Paul Ladwell unverzüglich bei dem freundlichen Manne,
und dieser versetzte: „In der Torskirche und in der Ka¬
pelle, Herr ; aber wenn Sie einen schönen Gesang hören
wollen, so gehen Sie in die Kirche," fügte er mit stolzerMiene bei.

Wieder lächelte der Fremde, aber diesmal lag etwas
Ungläubiges, vielleicht auch ein klein wenig Geringschätziges
in jenem Lächeln. Herr Ladwell war ein großer Musikkcnner
und besaß selbst ein hervorragendes, zur Vollendung ge¬
schultes musikalisches Talent ; er hatte die berühmtesten' Sän¬
ger und Sängerinnen des Tages gehört, und sein scharfes
Ohr war imstande, auch den leisesten Fehler in der Auffüh¬
rung eines schwierigen Stückes zu entdecken. Tie Vorstellung,
in diesem weltabgelegenen Dorfe einen schönen Gesang hören
zu sollen, entlockte ihm trotz seines gütigen Herzens jenes
ungläubige Lächeln, das jedoch so rasch wieder verschwand,
als es gekommen war. „Ich werde Ihrem Rat folgen,"
sagte er höflich. „ Das Geläute gehört wohl der Kirche
und wird mich hinjühren ?"

„Ja , Herr," versetzte der Wirt ; „gehen Sie die Straße
hinab bis an jene Weidenanpflanzung. Dort werden Sie
den Mühldamm finden, und gerade auf der anderen Seite
des Teiches liegt die alte Kirche."

Der Fremde verneigte sich dankend und verließ das
Haus . Bewundernd schweiften seine Blicke in die Runde,
denn erst jetzt wurde er der vollen Schönheit des Ortes
gewahr, den bei seiner Ankunft am vorhergehenden 'Abend
bereits die Dämmerung umhüllte. Fast vor jedem der
freundlichen Häuser befand sich ein lleiner, grüner Rasen¬
platz, dahinter aber ein Garten , dessen blühende Obstbäume
die Luft mit köstlichen Wohlgerüchen erfüllten. Am Ende
der Dorfstraßc stand eine alte Mühle, mit altersgeschwärzten
Wänden und dem mit Moos überwachsenen Mühlrad . Der
Dämm war hübsch mit Weiden eingefaßt, welche in chrem
ersten grünen Blätterschmucke prangten ; der hochangeschwol-

ko b i in Kämmersmühle bei Allendorf ein In., K. W o str y
in Biebrich a. Rh. ein lb . Preis von je 100 Mark,  Otto
Karl Thielmann  in Bicken ein Ila . Preis und Heinrich
Hermann  2 in Holzhausen bei Gladenbach ein Ilb . Preis
von je 60 M a r k. »

— Wiesbaden, 13. Jan . Ter Wiesbadmer Karneval
ist offiziell eröffnet worden: die „Narrhalla " hielt im Saai
der Turnhalle in der Hellmundstraße ein „Karneval-
lonzert ", das recht gut besucht war. Tie Gesangs- und
humoristischenVorträge fanden lebhaften Beifall ; auch die
von den Hausdichtern und -Dichterinnen des Vereins ' ver¬
faßten gemeinschaftlichen Lieder fanden großen Anklang. Die
Veranstaltung war gewissermaßen der Auftakt zu den am
25. Januar beginnenden „Sitzungen" der „Narrhalla ".

Klingenberg a. M ., 11. Jan . Statt Steuern 400 Mark
Zuschuß. Am Freitag zahlte die Stadtkasse das sogenannte
Vürgergeld in Höhe von je 400 Mark an jeden Bürger,
jeden Bürgerssohn über 25 Jahren und jede Bürgerswitwe
aus . Das Bürgergeld ist bekanntlich ein Teil des hohen
Gewinnes, den die Stadt aus ihren Bergwerken löst. Ter
Reinertrag ist so hoch, daß Klingenberg daraus sämtliche
Gemeindeausgaben decken und noch das genannte Vürgergeld
zahlen kann.

Rüsfelshenn, 11. Jan . Tie Wahl eines Sozialdemo¬
kraten zum Bürgermeister wurde gestern hier zum dritten
Male vollzogen. Der von der Sozialdemokratie schon früher
mit Erfolg ausgestellte Kandidat Gemeinderat Gg. Jung VI.
wurde diesmal trotz der früher versagten amtlichen Be¬
stätigung wieder mit großer Majorität gewählt. Tie na¬
tionale Bürgervereinigung sah bei der Erfolglosigkeit einer
Wahl von einer eigenen Kandidatur ab. Beigeordneter
Sittmann blieb stark in der Minderheit.

Worms , 11 . Jan . Von der Rheinstraßenbrückestürzte
sich gestern ein 17jähriges Mädchen aus ' Weinheim a. d. B.
in den Rhein. Als Motiv der Tat wird in einem hinter-
lassenen Briefe Furcht vor der Hochzeit  angegeben,
die ani gleichen Tage stattfinden sollte.

Straßburg , 12. Jan . Der Professor des Strafrechts
an der hiesigen Universität und bekannte Nationalpolitiker
T >r. R e b m untersucht in der „Straßburger Post" das
Rechtsverhältnis im Reuter - Prozeß und kommt zu dem
Schlüsse, daß das Kriegsgericht richtig entschieden habe bis
zu dem Augenblick, wo das Festhalten im Keller ein längeres
iplld. ^Bis dahin decke den Obersten ein verwaltungsrecht¬
licher Irrtum . Die Kabinettsorder von 1820 gelte weder
Preußen, noch in Elsaß-Lothringen. Professor Rchm meint,
der Eerichtsherr oder der kommandierende General als hö¬
herer Gerichtsherr mühten Berufung einlegen, bezw. der
König von Preußen die Einlegung der Revision dem höheren
Gerichtsherrn anempfehlen.

Schneetreiben und Hochwasser.
Berlin , 12. Jan . Das Ständige Komitee für die

durch Hochwasser betroffenen Hilfsbedürftigen veröffentlicht
folgenden Aufruf:

Weite Gebiete unseres Vaterlandes sind durch Sturm-
fluten schwer betroffen. An dem größten Teile der Ostsee¬
küste Preußens ist durch Bruch der Dünen, Deiche und son¬
stigen Schutzanlageneine große Anzahl von Ortschaften unter
Wasser gesetzt worden. An Haus , Land und Vieh 'sind schwere
Schäden verursacht worden. Hilfe und zwar baldige und
ausgiebige Hilfe tut dringend not, um viele unschuldig ins
Unglück geratene Mitbürger vor Not und wirtschaftlichem
Verfall zu bewahren. Neben der vom Staate und den betei¬
ligten Kommunalverbänden zu erwartenden Hilfe ist ein kraft¬
volles Eingreifen der freien Liebestätigkeit dringend er¬
forderlich. Unser Volk, das schon bei so mancher Notlage
seine Hilfsbereitschaft und Opferwilligkeit gezeigt hat, wird
mit warmem Herzen und offener Hand auch für diese unsere
notleidenden Brüder eintreten. Wir bitten demgemäß alle
hilfsbereiten Frauen und Männer des Vaterlandes , überall
Sammlungen zu veranstalten. Alle Spenden, auch die klein¬
sten, sind entweder durch Vermittlung der zu errichtenden
Provinzialkomitces oder direkt hierher abzuführen. Ueber
die eingehenden Gaben wird demnächst öffentlich- quittiert.
Das Bureau des Komitees befindet sich in Berlin NW . 40,
Alsenstraße 10. Die Zahlstellen werden noch bekannt gegeben^

Ter Protektor : Wilhelm, Kronprinz des Deutschen Rei¬
ches und von Preußen . Das Präsidium : v. Dallwitz, Mi¬
nister des Innern , o. Kröcher usw.

Bingen, 12. Jan . Da vom Oberrhein eine neue Hock¬
flut gemeldet wird, ist am Mittelrhein ein weiteres schnelles
Steigen des Wassers zu erwarten. Verschiedentlich ist das
Wasser bereits auf größere Strecken über die Ufer getreten
Am Rhein ist der Wasserstand bereits so hoch-, wie es selten
der Fall war. Tie Nahe führt Treibeis , das sich oberhalb

lene Bach rauschte brausend und schäumend dahin Ter
Fremde hielt seine Schritte an und betrachtete entzückt das
malerische Bild , bis ein zweites Läuten ihn mahnte datz
der Gottesdienst bald beginnen werde.

Tie kunstlose Brücke überschreitend, erblickte Paul Lad-
well einen freien Platz vor sich, auf welchen drei Wege
ausmündenten, und dicht dahinter, in einem Haine von
uralten Bäumen, erhob sich die kleine, verwitterte Kirche
Eine Atmosphäre heiliger Ruhe schien hier ausgebreitet'
Tie grauen Mauern des alten Gebäudes, die ehrwürdigen
Baumriesen, welche es überschatteten, daneben der Friedhof
wo die verstorbenen Gerechten seit einem Jahrhundert der
Auferstehung entgegenschlummerten— all dies verlieh der
ganzen Szene einen unbeschreiblichen, aber magischen Aus
druck von Ruhe und Frieden. Noch etwa zweihundert Schritte
mochte der Fremde von der Kirche entfernt sein, als di«
Glocke zum letzten Male läutete. Ein verspäteter Dörfler
betrat gerade das Gotteshaus , und die vollen Töne einer
Orgel klangen in die stille Morgenluft hinaus. 'Als Paul
Ladwell das altertümlichePortal erreichte, war die Gemeinde
bereits beim Gebete, und er wartete, bis dieses beendigt war
um keine Störung zu machen. Mit einer gewissen Neuqierd.trat er dann in die Kirche ein. M
. E niederes altertümliches Gebäude von arötz-'
ter Einfachheit. Dre Stuhle waren hoch und aeradlebnio-
^ befand sich über dem Eingang und ^bild/tb mit
ihrem schonen vollen Tone den einzigen Lurus des heiligen

„r' Z oadwel hatle taum seinen Platz eingenommen,
LA unwillkürlichnach dem Ehore umwandte, so jehruberraschtc ihn der so unerwartete Kunstaenutz Ein Vor
L °°n grünem Wollenstoff, g„ einer̂ Mestingsfange

nbC  f Wamsten und Sängerchor vor seinen
^ 5 n £t ^nnte nicht umhin, die Meisterschaft des

' 3u bewundern. Als der Chorgesang begann, horckle
er mit Staunen au - denn klar imb hell über den tiefere
Baß des Instrumentes und die Begleitung des Chores erhob

weibliche Sttmme - so süß, so voll, so wunderbar-
ergreifend, daß der fremde nie etwas Aehnliches gebärt zuhaben glaubte. - *

(Fortsetzung fotzt.)



Bingens staut. Tie Atos ei hat ihren höchsten Stand erreicht,
auch die Saar geht immer noch in die Höhe. Einzelne Orte
sind vom Bahnhof abgeschnitten, in anderen dringt das
Wasser in die Keller, in anderen reicht es bis an die Häuser
heran.

Duisburg, 12. Jan . Infolge weiteren Steigens des
Rheins wurde der Schiffahrtsoerkehr in Duisburg -Hafen e i n-
gestell  t.

München, 12. Jan . Nach 36stündigemRegen trat in
den Voralpen starker Schneefall ein, wodurch einer Hoch-
wasserkalaftrophevorgebeugt ist.

Sigmaringen , 12. Jan . Tie Donau und ihre Nebenflüsse
sind stark gestiegen. Tie Ufer sind überschwemmt. Heute
herrscht Kälte und ungemein starker Schneefall.

Kempten, 12. Jan . Das Regenwetter hörte gerade
noch zur rechten Zeit auf, um ein bedenkliches Hochwasser
der Iller zu verhüten. Während der Kempter Jllerpegel
am Freitag früh 9 Uhr noch — 14 Zentimeter betrug, stieg
er bis Samstag um die gleiche Stunde auf 2.04 Meter und
erreichte um 1 Uhr mittags mit 2.36 Meter den höchsten
Stand . Von da ab fiel die Iller wieder. Seit gestern früh
schneit es fast ununterbrochen, sodaß zu dem alten Schnee
wohl von neuem 25—30 Zentimeter hinzugekommen sind.
Seit dem Winter 1906 07 ist hier kein sq ausgiebiger Schnee¬
sall mehr erfolgt.

Sauer (Schlesien), 12. Jan . Um das Fahrgeld zu spa¬
ren, wanderte eine si eb e n kö p f i g e deutsch - rus¬
sische Familie,  welche aus dem benachbarten Rittergute
Kolbnitz beschäftigt war, zu Fuß nach der Heimat.
In der Nähe der russischen Grenze wurde sie von eisigen
Schneeftürmen überrascht, so daß alle Familienmitglieder
Opfer der Kälte wurden ; man fand sie erfroren  auf . Das
jüngste Kind war ein Jahr alt.

Bern , 12. Jan . Tie Aare und ihre Nebenflüsse sind
gestern stark gestiegen, jedoch ist infolge der eingetretenen
Kälte und des Schneesalls die Gefahr der Ueberschwem-
mung geschwunden. In den Bergen fanden gestern gewaltige
L a w i n en stn r z e statt. Auf dem Beatenberg am Thuner-
see wurde ein dreizehnjähriges Mädchen verschüttet und tot
aufgefunden.

' St Gallen, 12. Jan . Zwischen Konstanz und Romans-
Horn sind zwei Züge der Bundesbahnen im Schnee stecken
geblieben. In St ? Antonien zerstörte eine Lawine zwei
Ställe und tötete zehn Tiere. Ein Knecht wurde schwer ver¬
letze ausgegraben.

Köslin , 12. Jan . Ein Augenzeuge bringt von den Ver¬
heerungen des Hochwassers an der Ostsee  folgende
Schilderung: Ich fuhr heute nachmittag mit der Strandbahn
über Großmöllen nach Nest. In Nest standen die Häuser nach
Deep zu schon im Wasser. Der Weg war jetzt gefahrvoll.
Verschiedentlich brach ich fußtief ein. Ich versuchte, bis Tepp
oorzudringen, doch erwies sich dies als gänzlich unmöglich. Tas

'Wasser auf der Jamnnder Seite war zugefroren und auch
bei Putemsdorf und Wussecken schien die See zugefroren zu
sein. Bei Nest und Großmölsen war Treibeis. Viele
Badehütten sind weggeschwcmmt. Von den Dünen sind stellen¬
weise Stücke von 10 bis 20 Meter weggerissen.

Köslin, 12. Jan . Prinz Eitel Friedrich  traf im
Automobil in Sorenbohm ein und besichtigte dort die Ver¬
wüstungen. Tie Häuser der unteren Teile des Dorfes sind
vollständig vereist; zwei Gehöfte sind dem Einsturz nahe.
Von b̂eiden Häusern sind bereits große Teile abgebröckelt..
Tie Strandbefestigungen sind teilweise verwüstet. Von dort
juhr der Prinz nach Deep.  Bei Nest begegnete ihm eine
Hilssiolonne des Infanterie -Regiments Nr . 54, von deren
Führer ei sich über die Arbeiten am Tief berichten lieh. Ter
Führer teilte mit, dah es nach fünfstündiger Arbeit gelungen
sei, das Ties freizumachen. Prinz Eitel Friedrick besichtigte
cmaehend die 'Arbeiten am Tief und fuhr den Jamunderiee
entlang nack Grohmöllen. Sodann fuhr der Prinz zurück
nach Köslin, wo er um 5 Uhr nnlangte. Ter See ist ziem¬
lich ruhig zurückgetreten. Tos Wasser des Jamnnder Sees
fällt ständig, die Einwohner befinden sich wohl.

Der Streik iu SiiUßfrüti
Kapstadt, 12. Jan . Ter sozialistische Agitator Harri¬

ion  ist heute nachmittag verhaftet  worden , weil er in einer
Versammlung zu Salt River die Eisenbahner aufforderte, die
Züge in die Luft zu sprengen.

Turban , 12. Jan . Der Streik dehnt sich aus . Das
Synd ikat der Ingenieure  erklärte sich ebenfalls für
den Ausstand. Der Entscheid wird die übrigen Streikende» er¬
mutigen Ter Direktor der Eisenbahnen in Johannesburg
gibt bekannt, dah die Lage sehr zufriedenstellend ist. Leute,
die arbeiteten, seien in genügender Anzahl vorhanden, um den
Dienst sickerzustellen. In den Werkstätten von Pietermaritz-
burg werde die Arbeit fortgesetzt.

Germifton (Transvaal ), 12. Jan . Gestern abend mar¬
schierte ein Arbeiterhaufe nach einer Versammlung zu dem
Gefängnis  und drohte dieses zu zerstören,  sofern
nicht sofort der Arbeiterführer Wade, der am 9. Januar
verhaftet worden ist, freigelassen werde. Eine starke Ab¬
teilung berittener Polizei trieb die Menge auseinander.

Kmrbrrley, 12. Jan . In der letzten Nacht wurde ver¬
sucht, die Eisen bahn brücke der Hauptlinie nach Johannes¬
burg und Mafeking über den Vaalfluh bei Fourteenthtreams
in die Luft zu sprengen.  Ter Versuch mißlang;
nur die Weichen wurden beschädigt und die Schienen abge¬
hoben. Seitdem sind starke Wachen aufgestellt.

Pretoria, 13. Jan . Ter volle Eisenbah»dienst wird
heute wieder ausgenommen werden. Es verlautet, dah, um
die Ordnung und die Sicherheit des Zugverkehrs zu ge¬
währleisten, Transvaal und die Oranjekolonie unter das
Kriegs recht  gestellt werden sollen. Ferner wird be¬
kannt, dast die strengsten Vorschriften erlassen werden, darun¬
ter die. dah Dpnamitleger auf der Stelle erschossen
werden sollen.

Der Giftmordprozetz Karl Hopf.
Frankfurt , 13. Jan . Am zweiten Verhandlungstag be¬

richtet Kriminalinspektor v. S a l o m o n über die Mahnah¬
men, die bei der Verhaftung des Hopf am 15. April v.
Js . getroffen wurden, und über die ersten Vernehmungen
des Angeklagten. Herr o. Salomon hatte von Frau Hopf
gehört, dah Hopf meistens Gift bei sich trage . Deshalb
wurde beschlossen, ihn nicht in seiner Wohnung zu ver¬
haften, sondern auf der Strahe , wenn er von einen: Besuch
seiner im Tiakonissenhaus darniederliegendeu Frau zurück¬
kehre. Man hielt ihm sofort die Hände fest und fand denn
aiuch in seiner Westentasche ein Fläschchen mit Cyankali,
Bei seiner Vernehmung sagte Hopf auch, er hätte das
Gift genommen, wenn sich die Beamten nicht so beeilt hätten.
In dem stundenlangen Verhör gab Hopf zu, er habe schon
vor der Hochzeit den Plan gefaßt, seine Braut hoch zu
versichern und dann durch Gift zu töten. Er habe der Frau
Tigitalis und im Februar auch Arsen gegeben. Von den

Bazillen wußte man damals noch nichts. Irgend eine Ueber-
rumpelung habe nicht stattgesunden, der Zeuge hat auch den
Angeklagten nicht im Zweifel gelassen, unter welch schwerem
Verdacht er steht. Hopf erkundigte sich genau, welche Strafe
ihn treffen könne, und der Zeuge sagte, auf Giftn:ord stehe
Todesstrafe, aber ein offenes Geständnis könne bewirken,
daß er begnadigt werde.

Vors. : Nun, Hopf, ist das richtig, was der Zeuge sagt?
— Angekl. : Im Großen und Ganzen ja. Aber —. Vors. :
Aber jetzt widerrufen tote Ihr Geständnis. — Angekl. : Ick»
widerrufe nichts, aber — —-. Vors. : Wollen eoie nickt
Ihr Geständnis erleichtern'? Sie haben der Frau Arsenik ge¬
geben, um die Versicherungssumme zu bekommen. — Angekl. :
Nein. — Vors. : Welchen anderen Grund Haben Sie dann
gehabt? — Angekl. : Tarüber kann ich keine Aussage machen.

Auf den Polizeibeamten folgen die beiden Untersuchungs¬
richter, Landrichter D-r. Muhl  und Landgerichtsrat Gö-
r in g. Es schien ihnen wiederholt, als ob Hopf geneigt
sei, alles einzugestehen, aber es kam nicht dazu. Als ihn:
Landrichter 'Muhl sagte, in der Leiche seines Kindes sei
Arsen gesunden worden, sagte er : Tas kann doch nicht mög¬
lich sein. Tas muß irgend ein anderer getan haben, um
mich zu schikanieren. Mit der Ausrede, er habe der Leiche
des Kindes Arsen eingespritzt, kam er erst viel später. Von
seiner ersten Frau behauptete Hopf, sie sei an einem Ma¬
gengeschwür gestorben. Als dieser Fall mit ihm vom Un¬
tersuchungsrichter besprochen wird, wollte er sich erst mit
seinem Verteidiger besprechen und sagte im nächsten Verhör,
der Verteidiger habe gemeint, die Geschworenen würden ihn
doch schuldig sprechen. Verteidiger Tr . Sinzheimcr klärt
die Aeußerung dahin aus, daß er dem Hopf gesagt habe:
„Wenn Sie der Frau Arsen gegeben haben, daun hindert
das , was Sie von dem Magengeschwürsagen, die Verurtei¬
lung nicht."

Dem Rat Güring sagte Hopf bei seiner Vernehmung:
„Ich will heute noch kein Geständnis ablegen." Als man
ihm mitteilte, auch in der Asche seiner Mutter sei Arsen ge¬
funden worden, sagte er zunächst, das könne er sich nicht er¬
klären. Ter bei den Adlerwerken beschäftigte Herr Philipp
Dürr hat sich infolge der Zeitungsmelduugen über die ver¬
schiedenen Giftmordfälle als Zeuge gemeldet. Er kann ei¬
niges über den am 19. Februar erfolgten Tod von Hopfs
Vater bekunden. Frau Hopf erzählte ihm, ihr Mann habe
plötzlich Erbrechen und Durchfall bekammen und sei dann
kurz darauf gestorben. Er habe der Frau geraten, sie solle
die Leiche sezieren lassen, sie habe ihm dann erzählt, die
Leiche sei von dem (inzwischen verstorbenen) Tr . Beil se¬
ziert worden, dieser habe aber nichts gefunden. Später
habe ihm Tr . Beil gesagt, er habe die Leiche gar nicht
seziert. Dos sei ihm verdächtig vorgekommen. Nach der
Vernehmung dieses Zeugen wird wiederum die Oeffenl
lichkeit—- auch für die Presse — ausgeschlossen. Es handelt
sich, wie es scheint, bei den nächsten Zeugen um den Tod von
Hopfs unehelichem Kinde. Als Hopf 1894 in Wörsdorf
bei Idstein das Futtermittelgeschäft anfing — er war da¬
mals noch ledig —, fing er auch ein Verhältnis mit seiner
damaligen Haushälterin Elise R . an. Diesem Verhältnis
entsprang am 16. April 1895 ein Knabe Karl , der nach
Jahresfrist starb und dessen Leiche ebenfalls Spuren von
Arien aufwies. — Gegen 12 Uhr tritt eine halbstündige
Pause ein. — Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird der
Tod der ersten Frau  erörtert . Hopf hatte sich am
3l . Juli 1899 mit Josefine Hensel verheiratet und diese
starb am 28. November 1902. Ihre Stiefmutter , Witwe
Hensel, bekundet, die Verhältnisse seien nicht günstig gewesen,
die Schwiegereltern mußten oft mit Geld aushelfen. Nach
dem Tode seiner Frau war er dem Schwiegervater 1300
sMark schuldig. Hopf hatte ein besonderes Zimmer mit
einen: Schrank, den die Mutter für einen Arzueischrank hielt.
Sic und die Tochter wußten nichts davon, daß Hopf die
Lebensversicherung abgeschlossen habe. Ihre Tochter habe
eine robuste Gesundheit gehabt, aber am 7. Oktober wurde
sie krank und starb am 28. November. Tie Mutter wollte,
daß sie in ein Krankenhaus käme, aber Hopf lehnte das ad.
Er verpflegte die Frau selbst und die Mutter sah einmal,
wie er ein Likörgläschen ans Bett stellte.

Vors. : Hat Ihre Tochter Schönheitspillcn genommen'?
— Zeugin : Ach Gott bewahre. Ganz sicher nicht. Sie
hat kein derartiges Mittel benutzt; nicht die Spur . Tas
hat sie gar nicht nötig gehabt. — Vors. : Hat sie viel¬
leicht Arsentropfen genommen? — Zeugin : Tie wird er
ihr gegeben haben. — Vors. : Nun, Hopf, was sagen Sie
dazu? — Angekl. : Ich muß bei meiner Erklärung bleiben.
— Vors. : Hat Ihre Tochter mit Ihnen über ihre Krank¬
heit gesprochen? — Zeugin : Sie hat gemeint, sie hätte
sich au Zwetschenkuchen verdorben, und sagte auch, bei der
Hochzeit hätte es Eis gegeben. Eine Nachbarin in Nieder¬
höchstadt, Frau Grill , bekundete ebenfalls, daß Frau Hopf
früher gesund und lebenslustig war. Hopf habe ihr einmal
Griesbrei gegeben und danach habe die Frau Sckmerzen
bekommen. Eine andere Nachbarin, Frau Wolf , hat bei einem
Besuche gesehen, daß Hopf Arznei für die Frau in einem
kleinen Gläschen aus seinem Laboratorium gebracht hat.

Die Witwe Haber bekundet, die Frgu habe Brechen und
Durchfall gehabt und man habe schon damals gemunkelt,
mit den: Tode der Frau sei es nicht ganz richtig. Als dann
die zweite Frau erkrankte, hieß es allgemein, es seien die¬
selben Erscheinungengewesen, wie bei der ersten Frau.

Im weiteren Verlauf der heutigen Verhandlung wird
der Arzt Tr . Meh l er vernommen, der mit Hopf anläßlich
eines Unfalls zusammcnkam, den dieser am Knie erlitten
haben wollte. Er untersuchte auch den Manu und die Frau
Hopf, da er Vertrauensarzt der Versicherungsgesellschaft
„Atlas " ist, bei der sich beide versichern wollten. Frau
Hopf sei eine hübsche stattliche Frau gewesen, die es nicht
nötig hatte , Schönheitspillen zu nehmen; sie hatte insbeson¬
dere ein schönes braunes Haar . Tr . med. Port  m a n n
war früher Arzt in Niederhöchstadt und hat sowohl die
erste wie die zweite Frau behandelt. Er hegte damals keinerlei
Verdacht, denn die erste Frau sprach mit größter Hochachtung
von ihrem Mann . Hopf selbst sei ihm immer als der Kur-
pfuscher unter den Aerzten erschienen, aber dah er seine
Frau vergiften könnte, hätte er ihm niemals zugetraut. Ter
Zeuge gibt dann eine eingehende Schilderung des Krank-

heitsverlaufs bei der ersten Frau . Tie Frau hatte starkes
Erbrechen, bis zu 80mal an einem Tage . Tie Frau starb am
28. November morgens 3 Uhr. Der Arzt schlug eine Sek¬
tion vor. Hopf war mit der Sektion einverstanden und sie
wurde im Sarge be> mangelhafter Beleuchtung durch Tr.
Portmann oberflächlich vorgenommen. Er fand ein aufgc-
brochenes Geschwür im Zwölffingerdarm und er nahm an,
daß dieses Geschwür die Todesursache sei. Tie Arzneien,
die er verordnet hatte, waren stets von Hopf selbst
bereitet  worden.

Vors. : Also, er war der 'Apotheker bei der Sache?
Zeuge : Ja , aber ich habe mir nichts Schlimmes' da¬

bei gedacht.

Es folgt die Vernehmung der Eheleute Prokurist Johann
Schneider  und Frau Elise. Sie sind die Eltern der
zweiten Frau  des Angeklagten. Sie geben eingehende
Schilderungen von der Ehe und den Krankheiten ihrer
Tochter Christine. Hops hatte sie an Pfingsten 1903 auf
einem Ausflug kennen gelernt und sich mit ihr verlobt.
Als die Tochter in Niederhöchstadt erkrankte und die Eltern
sie zu sich nehmen wollten, willigte Hopf nur unter der
Bedingung ein, daß sie von Tr . Portmann behandelt werde,
der inzwischen nach Frankfurt verzogen war. Der Vater,
dem das Verhalten 'des Hopf nicht gefiel, besprach sich,
ass die Tochter kränker wurde, mit Justizrat Mar Meyer
und reichte schließlich eine Anzeige  gegen Hopf wegen
Giftmordversuchs  beim Ersten Staatsanwalt von
Reden ein.

Vors. : Jawohl , das Verfahren ist aber eingestellt worden.
Als die Frau erkrankte, meinte Hopf, das käme davon,

daß sie im „Krokodil" verdorbenes Hirn gegessen habe.DieFrau
erwiderte im Beisein ihrer Mutter : „Tu weißt recht gut,
daß ich von dem Hirn nichts gegessen habe." Bei Tisch
zeigte Hops einmal ein Reagensgläschen herum und sagte,
cs wären Tubcrkelbazillen darin.

Vors. : Wie verhält es sich damit, Angeklagter?
Angekl. : Es waren Geflügel-Tuberkelbazillen auf festem

Nährboden.
Von dem Kinde ibrer Tochter crzsthlt Frau Schneider,

die Schwangerschaft sei sehr schwer, aber das Kind bei der
Geburt gesund gewesen. Als es zu kränkeln anfing, brachte
Hops ein Fläschchen mit einer hellgelben Flüssigkeit und
sagte : Gib davon dem Kinde, das wird ihm helfen, das
hat auch meinem Vater geholfen.

Vors. : Hat Ihnen Ihre Tochter erzählt, daß ihr Mann
den: Kinde, als es tot war, Einspritzungen gemacht hat?

Zeugin : Nein ; meine Tochter hatte die lleberzeugung
daß sie und das Kind vergiftet  worden seien.

Vors. : Nun, Hopf, halten Sie , die Behauptung jetzt
noch aufrecht, daß Sie den beiden Kindern Arseneinspritzun¬
gen gemacht haben?

Angekl. : Ja : das halte ich jetzt noch aufrecht.
Um halb 4 Uhr wird die weitere Verhandlung auf

Mittwoch vertagt.
Leipzig, 12. Jan . Wegen Beihilfe zur versuchten Ab¬

treibung war vom Landgericht Frankfurt a. M . Karl Hopf
zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt worden. Seine Re¬
vision  wurde heute vom Reichsgericht als unbegründet
verworfen.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsftelle dec» Deutlichen Kandwirt-

schaftsrots vom 8 . bis 12 . Jan . 1914.
Auf dem Weltmärkte hat sich die Situation sell der

Vorwoche nicht viel geändert. Argentinien zeigte kein Ent¬
gegenkommen, auch Kanada hielt auf Preise, und von Ruß¬
land war der dortigen Feiertage wegen überhaupt wenig
zu hören. Ueber Indien lagen ungünstige Berichte vor, was
nicht ohne Einfluß auf die Tendenz der englischen Märkte
blieb. Andererseits hat Australien seine Erporttätigkeit in
größerem Umfange ausgenommen und die Folge davon war,
daß die Weltverschiffungen eine beträchtliche Zunahme auf
zuweisen hatten . Immerhin war die Tendenz im großen und
ganze» als gut behauptet zu bezeichnen. Was speziell die
deutschen Märkte anlangt , so stand die festere Tendenz zum
Teil mit der seit einigen Tagen kälter gewordenen Witterung
im Zusammenhänge, denn das Fehlen einer Schneedecke er¬
weckt Besorgnisse für die Saaten . Tas Angebot behielt auch
in der Berichtswoche mäßigen Umfang, während sich all--
gemein etwas mehr Begehr nach Ware geltend machte.
Namentlich vom Erport ging wieder manche Anregung für
das Weizengeschäft aus . Tie Nachfrage für deutschen Weizen
seitens des Auslandes war ziemlich rege, und cs kam fast
täglich zu größeren Abschlüssen. Bei dem Mangel an An¬
gebot suchten die Exporteure vielfach im Lieferungsgeschäst
Deckung, und da Abgeber vorsichtig waren, konnten sich
die Preise gut behaupten. Roggen hatte bei schwachem
Angebot Abzug nach der Küste und über die russische Grenze,
doch waren meist nur oie letzten Preise zu erzielen, und
auch im Lieferungsgeschäft stt seit der Vorwoche keine nennens¬
werte Veränderung eingetreten. Auf dem Hafermarkte machte
sich im allgemeinen etwas mehr Lebhaftigkeit bemerkbar, zu¬
mal die Erporteure als Käufer auftraten . Bemerkenswert
ist, daß Rußland in der Berichtswoche für die geringen
schlesischen Qualitäten Interesse zeigte und zu den gedrückten
Preisen größere Posten aufnahm. Für russische Futter -
gerste bestand wenig Unternehmungslust, doch gaben die Preise
trotz umfangreicher Verschiffungen nur wenig nach. Mais
lag zunächst weiter matt , da Argentinien infolge günstiger
Ernteaussichten seine Forderungen ermäßigte. Zu den ge¬
drückten Preisen entwickelte sich indes ein ziemlich lebhaftes
Geschäft, so daß zum Schluß wieder eine festere Tendenz
.zum Durchbruch, kommen konnte.

Es stellten lick dir Prriv für inländische« « ' treibe am letzt.«
Marktraar w>e Ma'
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Wcttcraussicht für Donnerstag den 15. Januar 1914.
Meist trübe mit Schneefallcn, östliche Winde, Frost etwas
nachlassend.



Donnerstag , den 15 . Januar 1914 , abends 8 '/, Uhr, im großen
Saale des Hotels zur „Alten Post " zn Limburg a. d. L.

Herr Schlossermeister LLS^n -Limburg
wird über

.Urteile ms der Praxis über ForlbilimMillei.Zizeaderziehmg'
und

Herr Obermeister ILi »LS!8l -Cassel
über

Las HmiWerk jetzt md ia Zakmss
spreche«. — Eintritt frei . Gäste — Damen und Herren — willkommen. 5s8

WgriiM Lililbiirijt 1.8.

ii.nnsieriager:
Untere Schiede 8

(am Landgericht ).
Vorteilhafteste Bezugsquelle für : 10(294

Beleuchtungskörper, Metalldrahtlampen,
Mi Elektromotoren jeder Stromart
Akkumulatoren- Schwachstromartikel.

«lleinsteh. Waise, hübsche« r
schetnung, 7blX)0M . Vermög.
wünschtb. He rat. Rcflekt,wird
nur aus charaklerr.Herrn,w.a.
ohne Bermög. „Hymens Brv-
lin, Tlisabetstr. 66. 3(301

„Eintracht
Probe bei Lang im kath.

Gcsellenhause. 10)10

Wir suchen
mKWilhc Küftr

an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft behufs Unterbrei¬
tung an vorgenierkte Käufer.

Besuch durch uns kostenlos.
Nur Angebote von Selbsteigen¬
tümern erwünscht. 5(10
Vermiet - u. Verkaufs¬
zentrale Frankfurt a.M.

Hansahaus. _
Gebrauchter guterhaltcner

sGkWmlr
pcse» Kossa zu kaufen gesucht.
Westerwälder Basaltsteinwerk

Geiellicvaft m . d. H
Enspel . Post Erbach(Westerwald.)

Bekanntmachung
Volksschule zu Limburg a. d. Lahn.

Die am 1. April d. Js . in die Volksschule zu Limburg
neu aufzunehmcnden Kinder muffen in der Zeit vom 13. bis
17. Januar , vormittags 11 bis 12*/, Uhr angemeldet werden
und zwar die Knaben im Dienstzimwer der Werner
fengerschule (Herrn Rektor Michels) die Mädchen im
Dienstzimmer der Hospitalschule (Herrn Hauslehrer Lenz.)
Die Impfscheine find vorzulegen, von avswäits geborene«
Kindern auch die GeburtS- und Taufscheine.

Schulpflichtig werden olle vor dem1. April 1908
geborenen Kmder, soweit fie noch nlcht eingeichult find.

Außerdem könne« noch solche Kinder ausgenommen
werden, die in der Zeit vom 1. April bis 30. September
1908 geboren find, wenn sie von dem zuständigen Schul¬
arzt als schulfähig befunden werden. Für diese schulärzt¬
liche Untersuchung wird nach dem Bnmeldetermin ein be¬
sonderer Tug fistgesetzl. Verspätete Anmeldungen können
hierbei nicht mehr berücksichtigt werden.

Limburg (Lahn ), den 7. Januor 1914.
8(6 Die Schuldeputation:

Haeri en.

. Ja schöner Lage suche
Villa oder Landhaus zu
kaufen. Off. u. I . B. 5655
dd. Rudolf Mosse, Frankfurt
a. M. 1(10

I

LttiSsMkO ScS Steifte Sitn6ntg.
Mahnung an die Zahlung der Zinsen re. fü
2. Halbjahr 1913. 3(1(

Kmssparkafle des Kreises Limburg.

Emgkl. Kirchklistklier.
Restliche Kirchensteuern 1913/14 find bis zum15. Ja « .

zu entrichten. 5(9
Die Evangel . Kirchenkaffe.

§er Aiitsche glottcnocrdn
_Kreisgruppe Limburg __
veranstaltet hente abend 8 'f< Uhr im großen Saale der
„Alten Post * (gemeinsam mit der hiesigen Kolonialgesell-
schaft) einen Vortragsabend mit Lichtbildern. Herr Obersta.D.
Splinter , Wiesbaden, wird über den „Panama -Kanal
1913 “ sprechen. Mitglieder und Freunde des Vereins lade^
ergebenst ein 7]10 Der Vorstand.

WIMMmz.
Montag den 19 . Januar d. Js .,

vormittags 10 Uhr
aofaugend, kommen im Kirderger Gemeindewald,

Distrikt Berg  Nr . r:
25 Rm. eichen Scheit »nd Knüpprl,

563 R« . buchen Scheit,
340 Rm. buchen Knüppel und

4780 buchen Wellen
zur Versteigerung.

Ferner sollen iw Distrikt „Eichelgarten" Nr . 9d
74 Rm. erlen Scheit und
37 Rm. erlen Knüppel

im Submisfionswege verkauft werden.
Angeboten>mmt dos Bürgermeisteramt bis zum 25. Ja.

nuar d. Js , nachmittags6 Uhr, rntgegen.ss$
Kirberg » den 13. Januar 1914.

4(10 Großwann,  Vüraermeister.

Hmailcht-Gn -Wck
eigener Herstellung empfiehlt

Ioh. Gngelnrartn,
Zwirback- n«d Corrfiturrvfabrik

13(5 Limburg . Schlrnkertstr. 2.

Holltrrfldgming.
Samstag den 17 . Januar d. Js .,

vormittags 10 Uhr
anfangend, kommen lm hiefigen Gemeindewald, Distrikt
Paß 9a, an der Höhnerftraße:

259 tannen Stämme von 88,28 Fm..
19 tannen Stangen 1. Kl. von 1.72 Fstm.,
17 Rm. lärchen Schichtnutzholz

zur Versteigerung.
Bechtheim , den 8. Januar 1914.

0/0  Der Bürgermeister:
_ Knoll.

Freiwillige Feuerwehr Fimburg.
Sonntag , den 18. Januar , abends 8 Uhr,

in den Sälen der „Alten Post ":

Abend-Unterhaltung
verbunden mit

Kaiser-Geburtstagsfeier
und darausfolgendemBaü.

Zu dieser Feier werden unsere Ehrenmitglieder, unak«
tiven und aktiven Mitglieder mit ihren Familienangehörigen
geziemend eingeladen. EinsührungSkarten für Nichtmitglieder
find an demselben Tage vormittags zwischen 11 u. 12 Uhr
im Bereinslokale zu lösen. 2 5̂
_ _ _ Der Vorstand.

Dauernde Existenz!
Tine in Heffen und Westerwald«ehr gut eingeführte Firma

für Milchfeperatore « sucht tüchtige, fleißige und ehrliche
Provisionsvertreter

für den Verkauf ihrer Separatoren.
Die Bertriter erhalten eine hohe Provision, Tagegelder

und bei bisriedigenden Leistungen werden dieselbm auf Wunsch
nach3 monatlicher Probezeit mit festem JahrcSgehalt au-gestellt.

Offerten unter A. Z. 8(7 an die Expcd. d. Bl.

a  Achtung ! Von
heu'e a" gan, junges
Pferdepsteisch.

d- Spez.: Ftet,Lwuist,
Blutmagen, Schwatenmagen
u Rauchfleisch. 8(10
Hahnefelds Rossschi., L mb.

Selbständigen tüchtigen
Wnschimisiilnsjer

und einen zuverlässigen9)10

Achtung!
Unsalldalber
frisch geschl.

Prima Pferdesteifch emp¬
fiehlt 2(10
I . ZillNdorf, Roßfchlächter,

F>lchmarkt 19.
Ein

Junge
6(10

kann ivsolt oder Ostern die
Brot» u. Feinbäckerei erlernen
bet Wilh . Sterke !»

Backe,meister,
Diez , Altstadtstr. 12

3 - Zimmerwohnung
zum1 April zu verm eten. 2[7

Holzheimerstraße 50.
Unfall - Anzeigen

zu haben iu ber
Kreisblatt-Druckerei.

gesucht.
Masch . Fabrik 8ehelÄ,
_ Limburg. _

Wir luchcn für unsere
Fabrikwerkstatt einen tüchtigen

MiisihiiieiisAsjsek
zum sofortigen Antritt.

Es wird nur auf einen
ordentlichen nüchternen mid
an Pünktlichkeit gewöhnten
Mann rtfl kliert.
Steingutfabrik Staffel

G. m. b. H.
1(9 Staffel.

Das von Heu.» Geh.
Medizinalrat vr . 0. TeSmor
bcwobnt- Hins 2(22?

Obere Schied 10
ist vom 1. April 1914 an zu
vermieten.

F . Skrodzki,
Kgt. OderlaudMiffer.

Noten-Günthcr, Dresdcn-A. 10.
Bnch-, Mustkalieu - « . Theaterbuchhandlung.

Größtes Lager in

Miller-, Feme«- nnb gemWte« khire«,
Operetten, Singspielen,

Humoriftika , Theaterstücken, Theaterbüchern,
Vereinsabzeichen , Tanzabzciche», Stempeln

uno Festabzeichen.
AnSwahlseudnugen bereitwilligst. Kataloge gratis u. frante

Moilen-d  F amilien&latt| Hanges.
2Xmonati. je 40 Seiten mit Schnittbogen.

Abonn. niMitf M 1 _ t *i alle« Bwrhbandlunrei]
pr« VUrt«ljahr m ff , J| f «xd all, » PaalanataUai).
traiii-tlibi.lniwr«iri«Ithn HllIJ Scbwffil,krlw1.51
jährlich: Tausende  Bilderu.Modelle.

Wer seinen Mitmenschen durch Wort und
Schrift imponieren , fein Ansehen und seine
gesellschaftliche Stellung heben und in den
Aufgaben des Lebens Erfolg habe« will»

kaufe sich
das Meisterschafts -System

der deutschen Sprache.
Eine praktische Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
sicher, richtig und erfolgreich sprechen und schreiben zu
lernen, sowie an praktischen Beispielen das Schreiben von
Briefen, Rnndschreiben, GeschäftSkorrespondenzcn, Ein¬
gaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen. Rechnungen
Schuldscheinen, Verträgen, Protokollen, Testamente», die
Anwendung der Buchführung, des Wechsel und Scheck¬
verkehrs und der Titulaturen gut und sicher zn lerne».

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweite vermehrte Auflage.

Preis des vollständigen Werkes 10 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einsendung des
Betrages in 10 Lieferungenä 1 Mark bezogen werden
durch dieRofenthalfche Verlagsbuchhandlung

in Leipzig.

5 Mark Belohnung
zahlen wir regelmäßig demjenigen, der uns den Täter, welcher
unsere Anlagen und Einrichtungen beschädigt hat, in einer
Weise namhaft macht, daß wir ihn gerichtlich belangen können^

Der Vorstand
des Berschöueruugs -Vereins Limburg.

»mis - BmM ors „ Ltmmgcr Änzcigcr"
mit,»teilt»ach den Notierungen der Frankfurter Börse von der gkmfv

Hermann Her» Bankgeschäft. Limdur,.
Franks » rr a. M .. 14. Januar 19M,

»eiebtdank-DtSkont 0%  Lombard -Zinsfuß 6% ,
Dcnttgn,fftttgf

4%  Deutsche ReichS.Anleibe 98.05
3V/o - . 85.45
3°/0 „ „ 75 .80
4% Preußische Consolr
81/»0/»
3°/o
S0z"/o Bayerische Staals -Anleibr
8'/, °/° Hessische
4%  Oesterr . @oij - H:me
5®/0 Rumänin
4% „ von 1906
4»/, °/, Russische StuatS -Aniewe
i °lo „ » von 1903
4°/8 Ungar . Gold-Reni«
4°/0 „ Kronen -Renle
41/s°|„ äußere Argentinier von 1888
41/2°|0 Chinesen
4»/t°Io Japaner
B°/0 Innere Mexikaner
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«V/o -
8%

98 30
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75 70
83 80
83 25
88 .85 ! 1
98 .80s
80 .OO
98 50,
89 .85;
84.35;
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91.10*
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Reichsbank-Aktien
Darmstädter Bank-Aktien
Deutsche Bank
Oesterreichischr Sredit-Anftair-Aktien

BuderuS Aktie»
Deutsche Luxemb. Bergwerk-Aktie«
Gelsenkirchcncr „

arpener Bergbau -Aktie»
Pönix

Lahmeyer ElektrizitätS Aktien
Siemens u. Halste „
Farbwerke Höchst „
Adlerwerke vorm. Kleyer „
Chemisch« Fabrik Albert Aktie«

Amerikanische Paketsahrt.AkNen
llorddeutsche Lloyd Amen

Oesterreichische Südbahn-Aktien

2*/io°/o Lombarde»
8°/0 Oesterr . Staatsbahu -Odl.
41|4°/o  Anatolier 1. Serie

4®/o Franks. Hypothk. Pf . S . 20

4°/o
4%
4°U

„ „ Kredit-Berein S . 47
Preuß . Psandbrief-Bank Smiff 29
Rhein. Hypbk.-Pfandbr unkb. 1919
Westdeuffch«Boden-Kred.-Anst. 1915

08 —
91.50
88 .—•

138 50
>17.59
250.39
2u4 00
113.60
13610
190-ig
177.30

{288.40

121.50
214 .50
929.—
360 .—
450. —

136 Oo|
118.2

52.00
75 90
91.80,

95.— |
84 50
94 00 1
93 40
93.20
92 30

4®/0 Farbwerke Höchst Obl.
t '>!>°/o DeutscheLuxemb.Bergw Obi . r.
4»,, «,0  Schuckert Clekttw. .

Phönix Bergbau Obl . r. 108

108
10150
97 50
99.70j

101 40|
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